
StadtZeitung StadtZeitung2 Nr. 8 · Freitag, 24. Februar 2023

Das  Polizeipräsidium  und  die
Stadt  Karlsruhe  haben  ihre  Zu­
stimmung zum neuen, verbesser­
ten  Ordnereinsatzkonzept  des
Karlsruher SC erteilt, nachdem der
KSC seine Sicherheitsmaßnahmen
insbesondere  an  den  Einlasskon­
trollen zum Stadion zwischenzeit­
lich angepasst hatte und während
der letzten beiden Heimspiele kei­
ne pyrotechnischen Gegenstände
mehr abgebrannt wurden. Anlass
für die Anpassungen war der Pyro­
exzess von Karlsruher Fans beim
Spiel gegen den FC St. Pauli am 12.
November,  worauf  Polizei  und
Stadt Karlsruhe ihre Zustimmung
zum  Ordnereinsatzkonzept,  das
Teil des Sicherheitskonzeptes des
Karlsruher SC ist, vorübergehend
ausgesetzt  hatten.  Dem  nunmehr
vom Verein vorgelegten optimier­
ten Konzept können sich auch die
Sicherheitsbehörden  anschließen,
so dass Fußballspiele  im BBBank
Wildpark weiterhin im gewohnten
Rahmen stattfi�nden können. „Kein
Fan  muss  Sorge  haben,  dass  die
persönliche  Sicherheit  oder  gar
Gesundheit beeinträchtigt werden
könnte“,  betont  Bürgermeister
und  Ordnungsdezernent  Dr.
Albert Käufl�ein.  ­red­

Sicherheit
gewährleistet

Reichardtstraße gesperrt
In  den  nächsten  Wochen  wird

die  Zufahrt  über  die  Reichardt­
straße auf den Turmberg wieder­
holt  tagweise  gesperrt.  Grund
hierfür sind Baumfällarbeiten, die
erforderlich  wurden,  weil  ver­
schiedene Bäume Mängel aufwei­
sen und dadurch die Verkehrssi­
cherheit beeinträchtigen. 

Schokoladen­Ausstellung 
Für interessierte Schulen, Verei­

ne oder Kirchengemeinden gibt es
das  Angebot,  die  Ausstellung
„Make Chocolate Fair“ kostenlos
auszuleihen. Eine E­Mail an den
Weltladen  Karlsruhe  (weltladen­
ka@web.de)  genügt.  Auf  sechs
Roll­ups  informiert  die  Ausstel­
lung, wie aus Kakaobohnen Scho­
kolade wird und deckt auf, unter
welchen  ausbeuterischen  Bedin­
gungen Kakao angebaut wird. 

Sonderführung 
Am Sonntag, 26. Februar, um 15

Uhr  führt  Judith  Göhre  im  Prinz­
Max­Palais  durch  die  Sonderaus­
stellung  „Stadt,  Mensch,  Fluss.
Karlsruher*innen am Rhein“. Die
Teilnahme an der Führung ist im
Eintrittspreis  enthalten,  Anmel­
dung ist nicht erforderlich. 

Independent Days 
Das  Festivalprogramm  der  IN­

DEPENDENT  DAYS|22.  Interna­
tionale  Filmfestspiele  Karlsruhe
ist online. 123 Filme aus 36 Län­
dern werden bei den diesjährigen
Filmfestspielen  gezeigt.  Vom  19.
bis 23. April 2023 konkurrieren die
Filme  in 14 Kategorien um Film­
preise  im  Wert  von  23000  Euro.
Zudem wird ein breites Rahmen­
programm  geboten.  www.inde­
pendentdays­fi�lmfest.com/  ­eck­

Kurz notiert

In  der  Vogesenschule  hat  der
Null­Energie­Tag eine  lange Tra­
dition.  Bereits  seit  zehn  Jahren
sind Lehrkräfte und Schülerschaft
dabei. „Das macht den Mädchen
und Jungen Spaß, sie machen sich
einen  Sport  daraus“,  sagt  Lehrer
Dominik Winter. Die Kinder seiner
sechsten  Klasse  sind  an  diesem
Tag der Motor, die Initiatoren. Sie
gehen von Zimmer zu Zimmer und
verteilen Kerzen. „Das ist wie vor
100 Jahren“, meint einer der Initia­
toren. Ein Mädchen wärmt sich an
einer Kerze die Hände.

Sie alle strömen bereitwillig aus.
In der fünften Klasse lassen sie ihre
Minifeuer  nicht  da,  denn  die
Fünftklässler  sind  ebenfalls  gut
vorbereitet  und  haben  für  sich

selbst  Kerzen  besorgt.  „Ja,  es
stimmt. Da brennen kleine Feuer.
Wir  haben  das  jedoch  selbstver­
ständlich mit dem Brandschutz ab­
geklärt“, berichtet Winter. Für die
sechste Klasse gibt es eine Zusatz­
aufgabe:  Einige  Schüler  sollen
zum Null­Energie­Tag Interviews
in  den  anderen  Jahrgängen  füh­
ren. „Wie wäre es für mich, wenn
es  keinen  Strom,  keine  Energie
gäbe?“  lautet  eine  Frage  für  die
Drittklässler.  Leo  weiß  sofort  die
Antwort. „Schlecht, kalt und dun­
kel.“ Er weiß wovon er spricht, sit­
zen  die  Mädchen  und  Jungen
doch an diesem Tag ohne Licht im
Dunkeln. Auch die Heizung bleibt
aus und das Wasser kalt. „Das mit
dem Wasser ist nichts Besonderes,

das ist bei uns immer kalt“, erklärt
Rektorin Heike Bohr. Zusätzlich zu
dem jährlichen Aktionstag gibt es
in jeder Klasse Energiemanager. 

Einmal pro Monat veröffentlicht
die Schule  zudem  intern ein Re­
porting. Damit spart die Mühlbur­
ger Bildungseinrichtung nicht nur
Energie  und  damit  gleichzeitig
den  Ausstoß  von  klimafeindli­
chem CO2, sie reduziert auch kräf­
tig  Kosten.  „Wir  bekommen  von
der Stadt 40 Prozent der gesparten
Kosten  erstattet“,  sagt  Klassen­
lehrer Dominik Winter. Das Geld
dürfe dann nicht einfach in das all­
gemeine  Budget  der  Schule  fl�ie­
ßen.  Stattdessen  komme  es  den
Schülern direkt zu Gute, etwa für
Feste oder Ausfl�üge.  ­cf­

„Das ist wie vor 100 Jahren“
Null-Energie-Tag: Mühlburger Vogesenschule zeigt, wie das Leben ohne Strom geht

Gut eingemummelt: Klassenlehrer Dominik Winter und seine sechste Klasse bereiten sich auf den Null­
Energie­Tag in der Mühlburger Vogesenschule vor. Foto: Müller­Gmelin

Mit  dem  „Koffer  der  tausend
Zauber“ gewann Helena Hirt vom
Fichte­Gymnasium beim 64. Vor­
lesewettbewerb  des  Deutschen
Buchhandels  den  Stadtentscheid
Karlsruhe­West.  Die  Sechstkläss­
lerin  trat  Mitte  Februar  in  den
Räumlichkeiten  der  Literarischen
Gesellschaft Karlsruhe gegen acht
weitere  Teilnehmende  aus  ihrer
Altersstufe an. Ausgerichtet wurde
die Veranstaltung von der Kinder­
und  Jugendbibliothek  im  Prinz­
Max­Palais. Im ersten Durchgang
lasen die Schülerinnen und Schü­
ler drei Minuten aus ihrem vorbe­
reiteten  Text.  Bei  einem  zweiten
Durchgang mussten sie sich mit ei­
nem unbekannten Titel auseinan­
dersetzen.  Der  unbekannte  Text­

auszug stammte aus dem Buch von
Stefanie Höfl�er „Feuerwanzen lü­
gen nicht“. Den Bezirksentscheid
Karlsruhe­Ost  hatte  zuvor  schon
bei  einer  weiteren  Veranstaltung
Anselm Wagner vom Max­Planck­
Gymnasium gewonnen. 

Mit circa 600000 Teilnehmenden
jährlich ist der 1959 ins Leben geru­
fene Vorlesewettbewerb der ältes­
te und größte Schülerwettbewerb
Deutschlands. Der Sieger oder die
Siegerin  des  Stadtwettbewerbs
darf zum nachfolgenden Bezirks­
entscheid  fahren.  Die  Etappen
führen von den Schulentscheiden
über  Stadt­/Kreis­,  Bezirks­  und
Länderebene  bis  zum  Bundes­
fi�nale  mit  den  16  Landessiegern
am 21. Juni in Berlin. ­bea­

Vorlesen fürs Finale
Entscheidung beim Stadtentscheid West ist gefallen

Gewinnerin des Stadtentscheids Karlsruhe West beim 64. Vorlesewett­
bewerb des Deutschen Buchhandels: Helena Hirt. Foto: Burghardt

Im  gesamten  Stadtwald  leiden
die Bäume unter der Trockenheit
und Hitze der vergangenen Jahre.
Besonders deutlich sichtbar wer­
den diese Schäden nun im Wald­
gebiet  Eichelgarten  in  Rüppurr:
Viele  Bäume  sind  teilweise  oder
komplett  abgestorben.  Andere
weisen  Krankheitszeichen  wie
Faulstellen,  Pilzkonsolen  und
auch  Wurzelschäden  auf.  Weil
hierdurch  Äste  und  Kronenteile
herunterbrechen oder Bäume um­
stürzen  können,  versucht  das
Forstamt die größten Gefahren zu
beseitigen. Darüber hinaus gilt für
Waldbesuchende das Betreten auf
eigenen Gefahr. Die Stadtverwal­
tung bittet darum, Wegabsperrun­
gen zu beachten. Die Arbeiten fi�n­
den aus Sicherheitsgründen statt
und sollten in ein bis zwei Wochen
abgeschlossen sein. 

Gleichzeitig  soll  der  Wald  zu­
kunftsfähig weiterentwickelt wer­
den. Das Forstamt hat sich bei al­
len Maßnahmen zum Ziel gesetzt,
den  Wald  zu  erhalten  und  mit
möglichst  geringen  Eingriffen  so
zu  gestalten,  dass  er  sich  klima­
stabil,  vielfältig  und  reaktionsfä­
hig entwickeln kann. ­red­

Waldpfl�ege 
im Eichelgarten

Es tut sich viel hinter dem Ab­
sperrzaun  am  Festplatz:  Bei  der
Modernisierung  der  Stadthalle
geht nun die Phase der planeri­
schen und baulichen Vorarbeiten
zunehmend in das konkrete Bau­
geschehen über.

Der Einbau des Heizestrichs im
Foyer des Erdgeschosses ist abge­
schlossen. Des weiteren laufen im
Erdgeschoss  Trockenbauarbeiten
im Bereich der Küche, der Kühl­
zellen  und  in  den  Sanitärberei­
chen  im  Foyer.  Ab  März  kann
dann  mit  der  Rohmontage  der
Sanitär­,  Heizungs­  und  Elektro­
gewerke in den Technikzentralen
und  im  Ringfoyer  im  Unterge­
schoss begonnen werden. Voraus­
setzung  dabei  war,  für  die  neue
Technikplanung  erforderliche
Durchbrüche und Schachtöffnun­
gen herzustellen sowie Lüftungs­
kanäle  mit  schadstoffbelasteter,
technischer  Isolierung  in  den
Kubusschächten rückzubauen.

Im  Fokus  stehen  außerdem
wichtige Themen zur Nachhaltig­
keit.  Während  die  Planung  der

Photovoltaikanlage  in  die  End­
phase geht, dauert der Planungs­
prozess  für  die  geothermische
Nutzung von Brunnenwasser mit
einer  Wärmepumpe  zur  Versor­
gung des Gebäudes mit Heiz­ und
Kühlenergie  wie  erwartet  noch
an. Grund hierfür sind zahlreiche
erforderliche  Untersuchungen
und Abstimmungen. 

Abschluss Ende 2024

Das Projekt liegt im Kosten­ und
Zeitrahmen,  der  im  Dezember
2021  vom  Gemeinderat  gesetzt
wurde.  Die  Terminplanung  wird
aktuell  in  Abstimmung  mit  den
beauftragten Firmen in eine kon­
kretere  Ausführungsterminpla­
nung überführt. 

„Wie alle am Projekt Beteiligten
bin  ich  sehr  zuversichtlich,  dass
die Modernisierung der Stadthal­
le, die für die Karlsruherinnen und
Karlsruher,  aber  auch  den  Kon­
gressstandort  so  wichtig  ist,  wie
geplant  bis  Ende  2024  abge­
schlossen  werden  und  die  Halle
anschließend nahtlos an die Mes­

se Karlsruhe für erste kleinere For­
mate  übergeben  werden  kann“,
erklärt Erste Bürgermeisterin Ga­
briele Luczak­Schwarz. Auch Bür­
germeister  Daniel  Fluhrer  zeigt

sich  optimistisch,  denn:  „Inzwi­
schen sind mit Ausnahme der Ver­
anstaltungstechnik  alle  großen
Gewerke vergeben. Und voraus­
sichtlich schon Mitte dieses Jahres

wird  der  Gemeinderat  über  die
Vergabe dieser Technik – Ton, Re­
gie, Medien – entscheiden.“ Hier­
bei  ist  wieder  eine  europaweite
Ausschreibung erforderlich.  ­rie­

Modernisierung der Stadthalle:

Nächste Phase läuft
Montage von Sanitärtechnik, Heizung und Elektrik

Sichtbare Fortschritte macht die Modernisierung der Stadthalle. Im Foyer ist der Einbau des Heizestrichs
bereits abgeschlossen, weitere Gewerke folgen in Kürze. Foto: Müller­Gmelin

Steigende  Temperaturen  und
extreme  Wetterereignisse  sind
Folgen  des  Klimawandels.  Eine
entscheidende  Frage  wird  aber
auch sein, ob es bei den notwendi­
gen Veränderungen für mehr Kli­
maschutz  für  alle  Menschen  ge­
recht  zugeht.  Fachleute  nennen
das  die  sozialökologische  Trans­
formation. Darum ging es bei ei­
nem von der Sozial­ und Jugend­
behörde der Stadt Karlsruhe ver­
anstalteten Symposium.

Zuerst die Pandemie, dann der
Ukrainekrieg  und  die  daraus  re­
sultierende  Energiepreiskrise  –
das  sind  Ereignisse,  die  jeden
Menschen betreffen,  lokale Aus­
wirkungen haben und den Alltag
berühren.  Das  gilt  auch  für  den
Klimawandel.  Die  Lage  ist  kom­
plex: Eine Alternative zum Klima­
schutz gibt es nicht, der aber wird
immens teuer – auch für jeden ein­
zelnen  in  der  Gesellschaft.  Das
Symposium  für  Fachkräfte  aus
dem sozialen Bereich beschäftigte
sich  mit  der  Frage,  wie  dieser
kommende Wandel zugleich öko­
logisch und sozial gerecht vollzo­
gen werden kann.

Einer der Hauptredner des Sym­
posiums,  der  Wissenschaftler
Frank Nullmeier von der Universi­
tät Bremen, plädiert dafür, Klima­
und  Sozialpolitik  auch  institutio­
nell  zusammenzuführen,  bei­
spielsweise in Form einer Ökoso­
zialversicherung.

„Genug“ verinnerlichen

„Es  geht  darum,  die  ökonomi­
schen Risiken, die sich durch Kli­
maschutzmaßnahmen  ergeben
können,  auszugleichen“,  so  der
Politikwissenschaftler.  Er  denke
etwa an Ausgleichszahlungen für
erhöhte Energiekosten. Noch viel
entscheidender ist für ihn mit Blick
auf die Klimaerwärmung eine öko­
logisch angemessene Lebenswei­
se, die die Ungleichheit in sozialer
Hinsicht  nicht  vergrößere.  Null­
meier prägt dafür den Begriff des
„Genug“, das die große Mitte der
Gesellschaft  verinnerlichen  müs­
se.  Anhand  einiger  Beispiele  aus
Karlsruhe wurde gezeigt, an wel­
chen Stellen die sozialökologische
Transformation  schon  begonnen
hat. Etwa bei den Bäderbetrieben,

in deren Controlling auch die Fra­
ge eine Rolle spielt, wie viel CO2

durch den Betrieb freigesetzt wird.
Bei  der  Heimstiftung  Karlsruhe
wird überlegt, wie stationäre Pfl�e­
ge  in  sozialer  und  ökologischer
Hinsicht  nachhaltig  umgesetzt
werden kann. Oder die Pädagogi­
sche Hochschule: Sie erarbeitet mit
Studierenden  Qualitätsstandards
für das Mittagessen an Schulen.

Zentrales Thema für Stadt

Für Bürgermeister Martin Lenz
ist  die  sozialökonomische  Trans­
formation eines der zentralen Zu­
kunftsthemen  in der Stadtgesell­
schaft. Mit Blick auf die städtische
Haushaltslage  sagte  Lenz,  der
kommunale  Sozialstaat  werde
künftig deutlich mit der Frage der
Verwendung  von  Mitteln  kon­
frontiert. Eine komplett beitrags­
freie Kita sei in diesem Jahrzehnt
nicht mehr möglich. Klar sei aber:
Die Armutsbekämpfung in Karls­
ruhe werde nicht aufgegeben. In
den  kommenden  zwei  Jahren,
kündigte Lenz an, sollen weitere
Fachsymposien folgen.  ­dis­

Transformation hat begonnen
Fachsymposium: Soziale und ökologische Folgen sind gemeinsam zu betrachten

Eine  Ära  geht  zu  Ende:  Ga­
briele  und  Hans  Gass  haben
über viele Jahre die Zoo­Gastro­
nomie in Karlsruhe geprägt und
verabschieden sich nun nach 55
Jahren in den Ruhestand. Hans
Gass ist 86 Jahre alt, seine Frau
69. Das Ehepaar wurde offiziell
von Bürgermeister Daniel Fluh­
rer,  Zoodirektor  Dr.  Matthias
Reinschmidt und Vertreter von
Gartenbauamt  und  Zoo  verab­
schiedet. „Man kann sich nicht
vorstellen,  dass  Sie  in  Zukunft

nicht mehr hier sind. Die Gas­
tronomie haben sie über so viele
Jahre  immer  mit  Herzblut  be­
trieben“, würdigte Fluhrer das
Ehepaar, das 1968 die „Zoo­Ter­
rassen“ übernommen hatte. Da­
vor waren seit 1952 Hans Gass‘
Eltern  in  dem  Restaurant  am
Fuße des Lauterbergs tätig. Da
am Gebäude der Zoo­Terrassen
noch  Sanierungsarbeiten  not­
wendig  sind, wird das Restau­
rant  nicht  direkt  weiterver­
pachtet.  ­red­/Foto: Zoo

Im Zoo endet eine Ära


